Ergebnisse

der Vorbesprechung zur Gründung eines 
„Kölner Bündnisses gegen Sozial- und Kulturabbau“
am Freitag, 27.02.2010

anwesend: 35 Personen, die 13 Einrichtungen und Organisationen vertreten

zahlreiche Einrichtungen und Organisationen haben ihre Unterstützung erklärt, können aber an diesem Treffen nicht teilnehmen

1.

Es soll ein „Kölner Bündnis gegen Sozial- und Kulturabbau“ gegründet werden.

2.

Eine Redaktionsgruppe legt für das nächste Treffen einen Vorschlag für einen Bündnisaufruf vor.

Diese Redaktionsgruppe besteht aus Hans Günter Bell (DIE LINKE.), Özlem Demirel (DIDF), Marco Jesse (VISON e.V.), Köksal Kuzu (SAV).

Weitere Mitglieder sollen angesprochen werden, um weitere Themen und Personengruppen einzubeziehen.

3.

Inhaltliche Stoßrichtung des Bündnisses:

Das Defizit im Haushalt der Stadt Köln (und in den Haushalten anderer Kommunen) ist ein strukturelles. Wir fordern daher von Land und Bund einen „Schutzschirm für Kommunen“ und eine deutliche Verbesserung der kommunalen Finanzsituation durch eine Reform der Kommunalfinanzierung.

Wir fordern aber auch die Stadt Köln auf, ihre Einnahmen selbst zu erhöhen: Die Erhöhung der Gewerbesteuer ist notwendig! Auf unsinnige Großprojekte (Tieferlegung der Rheinuferstraße an der Südbrücke, Abriss und Neubau des Schauspielhauses etc.) sollte die Stadt verzichten, diese Einsparungen finden unsere Unterstützung.

Wir akzeptieren die Kürzungen nicht als Sachzwänge. Diesen angeblichen Sachzwängen stellen wir 'unsere' Sachzwänge entgegen: Den Anspruch der Menschen auf die Sicherung der sozialen und kulturellen Grundbedürfnisse durch die Kommune.

Wir wollen nicht nur drohende Kürzungen beklagen und diese abwehren. Wir wollen positiv beschreiben und erläutern, warum bestimmte kommunale Leistungen notwendig sind, und für deren  Erhalt werben.

4.

Die Initiative der Wohlfahrtsverbände „Kölner gestalten Zukunft“ und mögliche Initiativen des DGBs werden ebenso begrüßt, wie weitere Initiativen. Wir sehen uns nicht als Konkurrenz zu diesen Initiativen, sondern als Ergänzung. Wir suchen das Gespräch mit allen, die gegen den kommunalen Sozial- und Kulturabbau kämpfen. Die Verabredung gemeinsamer Aktionen ist sinnvoll und wird von uns angestrebt.

5.

Zum Selbstverständnis des Bündnisses gehört es, eine möglichst große Breite anzustreben. Dies soll im Entwurf des Aufrufs und bei den Aktionsformen beachtet werden.

Die einzelnen Mitglieder des Bündnisses können davon unabhängig natürlich weiterhin ihre eigenen Akzente setze. Je bunter und vielfältiger der Widerstand gegen den Sozial- und Kulturabbau, desto besser.

6.

In der Öffentlichkeitsarbeit des Bündnisses soll in einem „Puzzle“ deutlich gemacht werden, was die angedrohten Kürzungen tatsächlich und konkret bedeuten. Alle beteiligen Einrichtungen und Organisationen werden gebeten, zu diesem „Puzzle“ kurze Schilderungen beizutragen.

7.

Das nächste Treffen findet statt: Freitag, 12.03.2010, 18:00 Uhr.

8.

Ansprechpartner und Koordinator des Bündnisses ist bis auf weiteres Hans Günter Bell. Erreichbar unter: Tel. 0221-885299 / E-Mail: guenter.bell@koeln.de
Hans Günter Bell, 27.02.2010

